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iitzen. Der Erlaß des preußifchen Minifters der öffentlichen Arbeiten vom
25. juni 1901 belagt in diefer Beziehung: „Die Stationsräume [ind tunlichft im
Zuiammenhange an einer Seite des Einganges und derart anzuordnen, daß
wenigftens die Räume für den Stationsdienlt und für die Gepäckabfertigung vom
Bahnfteig aus unmittelbar zugänglich iind."

Wird der Bahntelegraph auch zum Befördern von Privattelegrammen benutzt,
io muß Vorkehrung getroffen [ein, daß das Publikum zum betreffenden Dienft-
raum entlprechenden Zutritt hat; das Löten einer Bahnfteigkarte muß [elbftredend
ausgefchlolien fein.

Örtliche Verhältnille bringen in manchen Fällen einen lolchen Umfang der
Stationsräume mit [ich, daß fie einen ganzen Flügel, bezw. Trakt des Empfangs—
gebäudes einnehmen.

50 z. B. in dem der neueren Zeit entftammenden Empfangsgebäude des Viktoria-Bahnhofes

der Great-Indian-Peninlular—Eifenbahn zu Bombay. Es ift im Grundriß hilfeifenförmig geftaltet;

die nördliche Hälfte ift dem Abfertigungsdienft gewidmet; in der anderen befinden [ich die Dient't-

räume der Eifenbahnverwaltung. In Kap. 13 wird der Grundriß diefer Anlage vorgeführt werden.

In lolchen Fällen hat man wohl auch für den gleichen Zweck einen be-
ionderen, vom Empfangsgebäude getrennten, doch dielem nahe gelegenen Bau,
ein log. „Dienltgebäude“, errichtet. So 2. B. auf den Bahnhöfen zu Vohwinkel
(Fig. 90 70), Metz (liehe Fig. 23, S. 39), Münlter (liebe Fig. 58, S. 68) ufw.

Endlich muß noch der Anordnung von kleinen Dienfträumen (Buden oder
Häuschen) auf manchen Bahnlteigen Erwähnung gefchehen, die [ich auf großen
Bahnhöfen als notwendig erweifen und für den Bahnhofsvorfteher, bezw. [einen
Vertreter beftimmt find. Solche kleine Baulichkeiten werden hie und da Stations-
buden geheißen.

Außer den bisher belprochenen Dienfträumen werden nicht leiten not-

wendig:
1) Ein oder mehrere Zimmer für Fundiachen (Fundbureau);
2) Räume für die Polizei (Wachtlokal, Schlafraum, Haftzelle);
3) Räume für einen Arzt und für Kranke;
4) Raum für Bahnlteiglchaffner;

5) Raum für Gepäckträger;
6) Raum für Wagenreviiionsbedienftete und Wagenrücker;
7) Räume für Arbeiter und lonltiges Stationsperional;
8) Aufenthalts- und Übernachtungsräume für Zugperional;

9) Räume für Geräte, ulw.
Wenn der Bahnhof einer Stadt angehört, die Sitz der betreffenden Bahn—

verwaltung, bezw. der zugehörigen Verwaltungsbehörde ift, [0 hat man mehrfach
in den oberen Gelchoflen des Empfangsgebäudes die Gefchäftsräume diefer Ver—
waltung untergebracht. Indes empiehlt lich dies im allgemeinen nicht; vielmehr
ilt vorzuziehen, die Dienlträume der Eiienbahn-Direktionen und dergl. in ab-

getrennte Gebäude zu verlegen.

b) Räume für den Eilgut- und den Poftdienl't.

Die Beförderung von Eilgütern gefchieht in der Regel in den Perfonenzügen;
daher werden die dafür erforderlichen Räume häufig im Empfangsgebäude
untergebracht, weshalb an diefer Stelle von ihnen gelprochen wird. Sie werden
in diefem Falle:
 

70) Aus: Zentralbl. d. Bauverw. 1908, S. 638.
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1) mit der Gepäckannahme, bezw. Gepäckausgabe vereinigt, was natürlich
nur dann gelchehen darf, wenn die Gepäckabfertigung durch den Eilgutdienlt
nicht notleidet, vor allem nicht eingefchränkt wird. Oder auf Durchgangs-
ftationen wird

2) an der einen Stirnleite des Empfangsgebäudes ein Anbau angefügt, der
nur für die Eilgutabfertigung beltimmt ilt, wie z. B. in Erfurt (liebe Fig. 77, 5.90),
Metz (liche Fig. 23, S. 39). Verlangen es die örtlichen Verhältnilfe, lo iind zwi—
lchen den Eilguträumen und den Bahnlteigen, an denen die Eilgüter abgehen,
bezw. ankommen, Verbindungen mit Hilfe von Tunneln (Eilguttunneln) und Auf-
zügen hergeltellt. Z. B. auf den Bahnhöfen zu Bremen (liche Fig. 31, S. 46),
Erfurt (liebe Fig. 77 [S. 90]), Ellen (liche Fig. 22 [S. 38]) ulw. Oder auf K0pf-
ltationen wird

3) die Eilgutabfertigung in eine der Flügelbauten verlegt, wie in Altona
(liche Fig. 33, S. 48).

llt die Eilgutabfertigung nicht in das Empfangsgebäude aufgenommen, fo
wird -— meilt in der Verlängerung des letzteren — ein belonderer Bau, ein Eil—
gutfchuppen errichtet, wie z. B. auf den Bahnhöfen zu Göttingen (liebe Fig. 78
[S. 911), Vohwinkel (liche Fig. 90 [S. 1101), Metz (liehe Fig. 23 [S. 391), Erfurt
(liche Fig. 77 [S. 90]), Mainz, Hamburg (liebe die Tafel bei 8.82), Coblenz
(liehe Fig. 49 [S. 59]) ulw.

Man hat auch lchon den Eilgutlchuppen jenleits der Bahnhofsgleile an-
geordnet, wie z. B. in Münfter (iiehe Fig. 58, S. 68), oder hat, wenn der Eil—
gutverkehr [ehr bedeutend ilt, zwei getrennte Eilgutlchuppen errichtet: einen für
den Verland, den anderen für den Empfang der Eilgüter, wie z. B. auf dem
Bahnhof der Paris—Lyon—Mittelmeerbahn zu Paris ulw.

Der Überlichtsplan der hauptl'ächlichlten Hochbauten auf dem Bahnhofe zu Vohwinkel ilt
in Fig. 90 (S. 110) wiedergegeben; dort ilt auf dem zwilchen den beiden Bahnlinien gelegenen

Bahnhofsvorplatz an der einen Seite der Eilgutlchuppen angeordnet.

Eilgutlchuppen iind ltets fo zu legen, daß die Eilgutwagen leicht in die
Perlonenzüge ein-, bezw. aus ihnen ausgefchaltet werden können, oder, falls
folche Wagen nicht notwendig find, daß die Eilgüter in tunlichlt bequemer
Weile in die Perlonenzüge oder aus dielen verbracht werden können. Bisweilen
iit allerdings die Menge der Eilgüter eine lo große, daß lie mit befonderen Eil—

güterzügen befördert werden.

Räume für den Poltdienft werden, da die Poltlendungen mit Perlonenzügen
(einlchl. Eil— und Schnellziigen) befördert werden, [ehr häufig in den Empfangs-
gebäuden, und zwar, wenn Abfahrt und Ankunft getrennt find, an erlterer, unter-
gebracht. Bei größerer Ausdehnung des Poltverkehres werden für diefen be-
fondere Bauten, log. Bahnpoltgebäude, errichtet, jedoch auch in dielem Falle in
der Nähe der Empfangsgebäude. Nicht felten werden die Bahnpoftgebäude derart
angelegt, daß vom Bahnhofsvorplatz her ein belonderer Zugang zu ihnen führt
und auch das Publikum an deren Schalter gelangen kann.

Häufig befinden lich die Polträume nahe an den für die Eilgutbeförderung
beltimmten Räumen und, namentlich auf kleineren Stationen, ziemlich dicht an
den Bahnhofsdienlträumen.

In Bayern iind Bahn- und Poltdienlt vereinigt. Aus dielem Grunde find dort die Stations—

dienl'träume [0 angeordnet und ausgeltattet‚ daß darin auch Polt- und Telegraphendienft bewältigt

werden können.
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Bezüglich der auf preußilchen Staatsbabnen vorzulehenden Poltdienlträume,

namentlich auf kleineren Stationen, belagt der Erlaß des dortigen Minilters der

öffentlichen Arbeiten vom 25. Juni 1901 in g 9:

„Poltdienlträume . . . find, wenn dafür nicht ein belonderes Gebäude zu errichten ilt, mit

unmittelbarem Zugang zum Bahnlteig tunlichlt im Anfchluß an die Dienfträume anzuordnen.

Wird dieles durch die Lage des Güterlchuppens neben dem Stationsgebäude verhindert, lo find

die Poltdienlträume an dem entgegengeletzten Ende des Gebäudes, d. h. hinter den Warteräumen,

anzuordnen. Auch empfiehlt es lich vielfach, neben dem Stationsgebäude ein Nebengebäude

(Eilgutlchuppen, Raum für Stationsarbeiter ulw.) herzultellen, den Poltdienltraum an diefes an—

zugliedemß

Dann wäre noch hinzuzufügen, daß die für die Polt beltimmten Räume

ltets einen unmittelbar nach der Straße, bezw. dem Bahnhofsvorplatz führenden

Ausgang haben miillen, damit das gewöhnliche Poltfuhrwerk dicht heran—

fahren kann.

Auf größeren Durchgangsltationen findet man die Räume für den Poltdienlt

häufig an einem Stirnende des Empfangsgebäudes angeordnet, wie z. B. auf

den Bahnhöfen zu Dülleldorf (liebe Fig. 21, S. 37), Erfurt (liebe Fig. 77, S. 90),

Lübeck (liebe Fig. 26, S. 41), Brügge (liebe Fig. 13, S. 31), Metz (liebe Fig. 23,

S. 39) ulw. Auf Kopfltationen mit U—förmiger Grundrißgeltalt des Empfangs-

gebäudes werden diele Räume nicht lelten in den einen Flügelbau verlegt, wie

z. B. auf den Bahnhöfen zu Altona (liebe Fig. 33, S. 48), Wiesbaden (liebe die

Tafel bei S. 57) ulw.

Sind belondere Poltgebäude notwendig geworden, lo werden diele entweder

an das Empfangsgebäude angebaut, wie auf den Bahnhöfen zu Ellen (liebe

Fig. 22, S. 38) ulw., oder lie find davon vollltändig getrennt, wie auf den Bahn-

höfen zu Coblenz (liebe Fig. 49, S. 59), Hamburg (liebe die Tafel bei S. 82),

Mainz, Metz (liebe Fig. 23, S. 39), Münlter (liebe Fig. 58, S. 68) ulw., ebenlo auf

dem durch Fig. 90 (S. 110) veranlchaulichten Keilbabnhof zu Vobwinkel, wo auf

dem zwilcben den beiden Bahnlinien gelegenen Bahnhofsvorplatz an der einen

Seite das Bahnpoltgebäude angeordnet ilt.

Die für den Poltdienlt beltimmten Räume, lowie die lonltigen für feine

Ausübung dienenden Einrichtungen lollen derart angeordnet werden, daß die

Reilenden von der Beförderung der Poltltücke in die und aus den Bahnwagen

möglichlt wenig, oder heller gar nicht, berührt werden.

Deshalb werden auf Bahnhöfen, auf denen lich belondere Gepäckbahnlteige

(liebe Art. 86, S. 97) als notwendig herausgeltellt haben, diele auch von der

Poltverwaltung benutzt; die Poltkarren bewegen lich auf jenen Steigen. Alsdann

werden häufig belondere Polttunnel und Poltaufzüge vorzulehen lein, wie auf

den Bahnhöfen zu Altona (liebe Fig. 33, S. 48), Dülleldorf (liebe Fig. 21,

S. 37), Erfurt (liebe Fig. 77, S. 90), Straßburg (liebe Fig. 83, S. 96) ulw., oder

es muß für Poltzwecke eine Überbrückung der Gleile und Bahnlteige bewirkt

werden, wie auf dem Bahnhof zu Lübeck (liebe Fig. 26, 5.41), wobei Polt-

aufzüge lelbltredend auch nicht fehlen dürfen.

Die Plattform der Poltaufzüge muß lo groß lein, daß darauf ein mit Polt-

ltücken beladener Poltkarren lamt zugehöriger Bemannung befördert werden kann.

Die Größenbemellung und Anordnung der Polträume überhaupt, lowie vor

allem die Raumverteilung in einem Babnpoltgebäude ilt nicht einleitig durch den

Architekten zu bewirken, londern muß unter lteter Mitwirkung der Poltverwaltung

(in der Regel der zultändigen Ober-Poltdirektion) gelchehen. Ein Beilpiel eines

Handbuch der Architektur. IV. 2, d.
8

109.
Belondere

Bahn-

poftgebäude.
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derartigen Poltgebäudes gibt der in Fig. 90 (S. 110) wiedergegebene Überlichts-
plan der Hochbauten auf dem Bahnhof zu Vohwinkel; ein zweites der Plan des
Empfangsgebäudes zu Münlter (liche Fig. 58, S. 68), und ein drittes ilt durch
Fig. 91 u. 92 veranlchaulicht. Im übrigen [ei auf Teil IV, Halbband 2, Heft 3
(Gebäude für den Polt-‚ Telegraphen- und Fernlprechdienlt) dieles „Handbuchew
verwielen.

Fig. 91.
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Grundriß

Poltgebäude auf dem Bahnhof zu Plochingen 71).

Als Umlchlagltelle zwil'chen den Zügen der Hauptbahn, der oberen Neckarbahn und der
Kirchheimer Bahn fand diefes Poftgebäude [einen Platz am Hauptbahnfteig, der Stadt zu gelegen.
Die Grundrißpläne Wurden von der Poltverwaltung geliefert, zu denen die Eilenbahnverwaltung
die Aufrifle anfertigte. Das Gebäude enthält im welentlichen im Erdgel'choß die Poftdienfträume
im Obergel'choß die Vorltandswohnung und im Dachgelchoß eine Unterbeamtenwohnung.

“) FakI.-Repr. nach: Scmun, C. Moderne Bahnhofsbauten ul’w. Stuttgart 1910.


